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Ga deuM-stanz.Wirtschaftsprogramm?
Paris , 31. Aug. Die Tatsache, daß Briand diesmal nicht

an der Eröffnung der Völkerbunds-Verhandlungen teilnehmen
kann, hat das Interesse der französischen Oeffentlichkeit an
Kens sichtlich vermindert . Man nimmt hier allgemein an, daß
es zu große» politischen Auseinandersetzungen diesmal nicht
kommen wird, zumal England nicht durch die maßgebenden
Männer der neuen Regierung vertreten ist. Das Hauptinter¬
esse konzentriert sich daher auf die Privatbesprechungen , die Dr-
Curtins und der neue französische Botschafter Francois Poncet
voraussichtlich schon in den nächsten Tagen , noch vor Ankunft
Briands, in Genf führen werden.

Wie bekannt wird, werden sich diese Unterhaltungen Wohl
auch weniger auf rein politische Fragen beziehen, als auf das
gemeinsame Wirtschaftsprogramm, das man bei dem Besuch
Lavals in die Wege leiten will. Die Vorbereitungen in beiden
Kabinetten sollen schon so weit gediehen sein, daß man in Genf
bereits eine Aussprache über konkrete Fragen, namentlich auf
dem Gebiet der industriellen Zusammenarbeit Deutschlands
und Frankreichs, durchführen könne.

Da die Zusammenarbeit sich zum Teil auf dem Wege in-
urnationaler Kartellierungen werde vollziehen müssen, so fällt
es hier auf, daß Reichskanzler Brüning zwar in seinen jüngsten
Erklärungen die internationalen Kartelle als einen Weg zur
Verständigung bezeichnet hat , zugleich aber sich gegen die Ge¬
walt der Kartelle in Deutschland gewandt hat. Man über¬
sieht offenbar dabei, -daß es sich in beiden Fällen um die gleiche
Tendenz handelt, an Stelle Preistreibender , den Konsumenten
schädigender Privatmonopole vom Staat gebilligte wirtschafts-
fördcrnde Organisationen zu setzen.

Genfer Debatte
über einen Wirtschaftlichen Nichtangriffspakt
Genf Ai. Aug. Die Nachmittagssitzung des Koordinations¬

komitees des Europa -Ausschusses war in der Hauptsache den
Beratungen über die Frage eines wirtschaftlichen Nicht¬
angriffspaktes gewidmet. Der russische Volkskommissar Lit-
winow verwies auf seine grundsätzlichen Ausführungen in der
Vollversammlungdes Europa -Ausschusses im Mai dieses Jah¬
res. Er betonte, -daß der Pakt auf dem Begriff der Nicht¬
diskriminierung beruhe. Die Aufrechterhaltung des Meist¬
begünstigungssystemswürde dadurch- nicht unmöglich gemacht.
Mit der grundsätzlichen Frage des staatsmonopolistischen oder
Privaten Wirtschaft hätte der Gedanke nichts zu tun . Der
italienische Außenminister Grandi stimmte im Prinzip der Idee
zu mit der Einschränkung, daß Acnderungen an dem Vorschlag
vorgenommen werden sollen, die eine allgemeine Annahme er¬
möglichen. Dagegen meinte der französische Delegierte Fran¬
cois Poncet , die Nichtdiskriminierung könne die verschiedensten
Formen annehmcn. Er schlug vor, den Plan dem Wirtschafts¬
komitee des Völkerbundes zur Weitcrverfolgung zu übergeben.
Der deutsche Außenminister Tr . Curtins erklärte, er habe be¬

reits im Mai grundsätzlich dem Vorschlag Litwinows zuge¬
stimmt. Er liege im Rahmen der Gesamtausgaben des Völker¬
bundes, der nicht nur den politischen, sondern auch den wirt¬
schaftlichen Frieden erstrebe. Dr . Curtins schlug vor, ein
redaktionelles Komitee einzusetzen, das dem Europa -Ausschuß
einen Bericht unterbreiten soll. Er halte es, betonte er, nicht
für möglich, daß das Koordinationskomitee von sich aus die
Frage dem Wirtschaftskomitee des Völkerbundes überweift.
Der Europaausschuß solle entweder einen Sonderausschuß
nach dem Muster des Kreditausschusses für diese Frage ein-
setzen, oder sie dem Wirtschastskomitee zur näheren Prüfung
überweisen. Der französische Vertreter schloß sich darauf dem
Vorschlag des deutschen Delegierten an.

England verlangt Rückzahlung
Der Kredit an Oesterreich gekündigt

Wien,  31 . Aug. Durch eine Mitteilung des Finanzmini-
stcrs wird bestätigt, daß die Bank von England den seinerzeit
an Oesterreich gegebenen Vorschuß von 150 Millionen öster¬
reichische Schilling gekündigt hat. Dieser Vorschuß war zu¬
nächst nur auf eine Woche berechnet und wurde dann verlän¬
gert. Inzwischen sind die Verhandlungen mit der Bank von
England über die Rückzahlung des Vorschusses beendet worden.
Tie erste Rate von 28 Millionen Schilling mutz bereits in
der nächsten Zeit flüssig gemacht werden. Außerdem ist ein
ungefähr ebenso großer Betrag in etwa einem Monat fällig.

Von englischer Seite wird erklärt, daß die endgültige Kün¬
digung durch die Lage der Bank von England bedingt sei.

Das Haager Urteil?
Paris , 31. Aug. Die Havasagentur verbreitet von Berlin

aus einen Bericht „aus einer im allgemeinen gut informierten
Quelle" über das voraussichtliche Urteil des Haager Schieds¬
gerichtshofes. Danach habe man im Haag der deutschen These
Recht gegeben und sestgestellt, daß Deutschland in keiner Weise
den Verträgen zuwidergehandelt habe. Im Gegensatz dazu
würde der Schiedsgerichtshof Oesterreich Unrecht geben, weil
das Genfer Protokoll von 1922 nicht mit einem deutsch-öster¬
reichischen Zollplan vereinbar sei. Infolgedessen sei Schober
entschlossen, vor der Veröffentlichung des Urteils den frei¬
willigen Verzicht Oesterreichs auf den Zollunion -Plan anzn-
kündigen. Die Erklärung würde hauptsächlich den Zweck
haben, Oesterreich den moralischen Vorteil einer konzilianten
Geste zu verschaffen, -damit die Verhandlungen über eine fran¬
zösische Anleihe zugunsten Oesterreichs günstig beeinflußt
werden.

Man wird diese Havasnachricht mit aller geborenen Zu¬
rückhaltung aufnehmen müssen, weil bisher von keiner deut¬
schen Seite eine Bestätigung dafür vorliegt . Die Datierung
der Nachricht aus Berlin kann nur den Zweck einer bewußten
Irreführung verfolgen.

Zentralausschuß der Reichsbank etnbernfen

Berlin,  31 . A«g. Ter Zentralausschuß der Reichsbank
ist für morgen, Dienstag, 1. September, nachmittags 4 Uhr,
einbcrufcn. Wie WTB.-Hanvelsdienst Sazu erfährt, erwartet
man in Bankkreisen eine Ermäßigung des Diskonts auf 8 Pro¬
zent und des LombardsaHes auf 10  Prozent.

Die Sozialdemokraten beim Reichskanzler

Berlin, 31. Aug- Wie das Nachrichtenbüro des VDZ. er¬
fährt, wird der Reichskanzler Dr . Brüning am Dienstag -nach¬
mittag die Führer der sozialdemokratischenReichstagsfraktion
empfangen. Es Wird sich bei der Besprechung sowohl um die
Maßnahmen, die von der Regierung für den Winter geplant
sind, als auch um die in Aussicht gestellten Abänderungen
der Notverordnung -vom Juli handeln, über die in den letzten
Wochen zwischen den Vertretern der sozialdemokratischen Frak¬
tion und den verschiedenen Reichsressorts verhandelt wor¬
den ist.

Gegen weiteren Gehaltsabba«
Einspruch der höheren Beamten

Berlin, 31. Aug. Der telegraphisch nach Berlin einberu-
fene Gefamtvorstand des Rcichsbunds der höheren Beamten
erklärt in einer Entschließung: Die Erregung der Beamten
über die ihnen erneut zugemuteten Opfer ist um so größer,
als die Entwicklung der Finanzlage immer deutlicher erkennen
läßt, daß die bisher schon -gebrachten Opfer ganz nutzlos ge¬
wesen sind. Die durch die letzte Notverordnung (über die
Haushalte in Ländern und Gemeinden) angebahnte Entwick¬
lung bedeutet nach -den übereinstimmenden Berichten aus Län¬
dern und Gemeinden den Beginn völliger Zersetzung der Be-
mntenbedeutung. Den Arbeitern gegenüber wird der Tarif¬
schutz von der Regierung anerkannt , das Berufsbeamtentum
aber gibt man schütz- und rechtlos jedem Zugriff Preis. Der
Grundsatz der Bcsoldungseinheit zwischen Reich und Ländern
wird aufgegeben. Die höhere Beamtenschaft verlangt die Auf¬

nahme von Verhandlungen zwecks gerechter Verteilung der
Lasten, bevor ihr neue Opfer zugemutet werden.

Arbeit Mr 75 Wv Berliner Bauarbeiter?
Berlin, 31. Aug. Der Berliner Stadtbaurat Wagner hat

dieser Tage dem Oberbürgermeister und dem Magistrat ein
sehr umfassendesProjekt zur Wiederankurbelung der Berliner
Banwirtschaft unterbreitet . Das Programm soll die Ein¬
stellung von 75 MO arbeitslosen Bauarbeitern in Berlin er¬
möglichen. Eine der städtischen Ballgesellschaften soll unter
Leitung eines zu ernennenden Bankommissars die Parzellie¬
rung und Bebauung städtischen Borstadtbodens in Angriff
nehmen. Die Gesellschaft-soll weiter in Verbindung mit eini¬
gen Spezialbaufirmen Kleinwohnhäuser aufstellen, die indu¬
striell in Serien hergestellt werden. Bei der städtischen Spar¬
kasse wird sofort eine Bausparkasse gebildet, die den städtischen
Vorstadtboden erschließen soll. Darüber hinaus regt das Pro¬
gramm Wagners einen Reparaturzwang an, das heißt, die
Besitzer besonders reparaturbedürftiger Berliner Häuser sol¬
len zur Durchführung der nötigen Jnstandsetzun-gsarbeiten
gezwungen werden. Man erhofft davon eine Beschäftigung
von 20 OM Arbeitern . Im gleichen Zusammenhang wendet sich
der Stadtbaurat sehr scharf gegen die völlig unproduktiven
Straßen - und Kanalhauten , die bisher zur Beschäftigung
eines Teiles der Wohlfahrtserwerbslosen als Notstandsarbei¬
ten durchgeführt wurden.

Das Baukapital für dieses Notstandsprogramm soll nach
dem Projekt des Stadtbaurats folgenden Quellen entnommen
werden: Mittel aus der Erwerbslosen - und Wohlsahrtsunter-
stützung, Kündigung von Hauszinsstcuerhypotheken bei solchen
Hausbesitzern, bei Lenen die Voraussetzungen einer Bewilli¬
gung nicht mehr zutreffen ; Erhöhung des Zinssatzes der
Hauszinsstcuerhypotheken bei allen Wohnbauten , die auf der
Grundlage einer Miete von 9 Mark Pro Quadratmeter und
darunter finanziert worden sind, bis zu einem Mietsatz von
9—10 Mark pro Quadratmeter . Dem Eigenkapital von Bau¬
lustigen und dem Eigenkapital von Bauunternehmern . Das
Bauprogramm verlangt Einsetzung eines Baukommissars, der
frei, unbürokratisch, schnell und zweckmäßig handeln könne.

„Deutschland von heute'*
Was ein rumänischer Gelehrter schreibt

18- In der in Bukarest erscheinenden rumänischen Zeitung

„Universul " fand sich vor kurzem unter der Ueberschrift „Ger¬
mania de azi" (Deutschland von heute) ein Aufsatz des 8t. Ba-
silescu, Dekan der Rechts-Fakultät an der Universität Buka¬
rest, in dem dieser zunächst behauptete, daß Deutschland
heute tatsächlich stärker sei, als vor dem Kriege ; denn heute
ist es „einig und ungeteilt ", nachdem die Fürsten vertrieben
seien. Auch wirtschaftlich sei Deutschland stärker; denn wie
noch nie würden deutsche Waren das Ausland überschwem¬
men. Schließlich sei Deutschland heute auch militärisch stärker
als vor dem Kriege. Sein veraltetes Kriegsmaterial ist zwar
vernichtet. Aber, so fährt Basilescu fort : „Deutschland ist
heute „Herr " über Rußland . Es hat alle durch Frankreich
seinerzeit errichteten Munitionsfabriken wiederhergestellt. Die
Werke Putilow in Petrograd und noch so viele andere, in
welchen es — Deutschland — alle Waffen und Munitionen
herstellt, deren es sich im nächsten Kriege bedienen wird.

Besonders die russische sogenannte Sowjet -Luftschiffahrt
ist vollkommen deutsch.

Selbst die Armee Deutschlands ist heute besser als vor dem
Kriege. An Stelle einer Paradearmee von Kriegsprofessio-
niften steht heute die ganze Nation in Waffen. Das Bedenk¬
lichste aber ist, Laß das Deutschland von heute auch finanziell
besser steht als vor dem Kriege. Hat es doch aus aller Welt
fantastische Summen heransgepumpt und gegen wertlose Ma-
knlaturmark eingetaufcht. Und als all diese Reichtümer ver¬
braucht waren, versprach es der Welt eine stabile, ehrliche
Geldwährung.

Tie Verbündeten stellten die Reichs-bank wieder her und
statteten sie mit MO Millionen Goldmark aus , die als Deck¬
ung der Scheine dienen sollten. Unter dem Vorwand einer
neuen Krise ist dieses Geld wieder verschwunden. Deutsch¬
land war es leicht, immer noch andere „Harmlose" zu finden
— besonders in Amerika und England — die erneut mär¬
chenhafte Beträge in die deutsche Wirtschaft investierten. Alle
diese fabelhaften Summen wurden von der deutschen Wirt¬
schaft verschlungen und in Rußlands Munitionsiabriken zu
großartigen Anlagen verwendet. Und nachdem Deutschland
— in nicht ganz 10 Jahren — so und soviel Milliarden auf¬
gesogen hat, schreit es wieder zum Himmel. Was ist aus all
den Milliarden geworden, die der deutsclicn Wirtschaft von
aller Welt geliehen wurden ? !"

*

Es lohnt sich nicht, sich mit den Lügen des rumänischen
Gelehrten auseinanderzu -setzen. Durch solche Nachrichten, die
zwar nicht direkt aus Frankreich stammen, aber doch von sei¬
nen Vasallen verbreitet werden, wird der Weg zur Völker¬
versöhnung planmäßig verbaut . Vielleicht soll mit solchen
Märchen das Scheitern der Abrüstung - entschuldigt werden.

Nuhr-Gautag der Nationalsozialisten in Essen
Essen, Zi. Aug. Die NSDAP , veranstaltete am Samstag

und Sonntag einen Rnhrgautag , dessen einzelne Kundgebun¬
gen einen starken Besuch aufwiesen. Ans einer Kundgebung
am Samstag abend sprach der Gauleiter , Reichstagsabgeord-
neter Terboven. Ter Sonntag begann mit einem Vorbei¬
marsch der SA . vor dem Stabschef der Partei , Hanptmann
a. D. Röhm. In einer Nachmittagskundgcbung hielt Haupt¬
mann a. D. Röhm eine kurze Ansprache, in der er nach Aus¬
führungen über die Bedeutung der SA . erklärte, alle Ver¬
suche der Gegner der NSDAP , das Vertrauen zwischen Füh¬
rer und Geführten zu erschüttern, seien gescheitert und wur¬
den und würden weiter mißlingen . Im Anschluß wurde eine
Treuekundgebung der SA . gegenüber Hitler und der Partei
verlesen. Darauf hielt Dr . Göbbels eine Rede, in der er die
politischen Verhältnisse der Gegenwart schilderte und betonte,
daß zwischen dem Deutschland von heute und dem Deutschland
von morgen unter Hitlers Führung keine Verständigung
möglich sei; die NSDAP , denke nicht an die Uebernahme der
Verantwortung im Reich nud in Preußen , solange noch ein
Sozialdemokrat sich in einer Verantwortlichen Stellung
befinde.

Lavals Berliner Besuch
Genf, Zl. Aug. Der Besuch des französischen Ministerprä¬

sidenten Laval und des Außenministers Briand in Berlin fit
für den 25. bis 20 September in Aussicht genommen und
dürfte um diese Zeit stattsindeu, auch wenn die Verhandlun¬
gen der Bölkerbundstagung - bis dahin noch nicht vollständig
beendet sein sollten. Man nimmt an, daß sowohl Dr . Cnr-
tius wie Briand kaum über den 20. September hinaus in
Genf bleiben, falls nicht besondere Umstände das notwendig
machen. Die am 7. September beginnende 12. Versammlung
des Völkerbundes soll nach den bisherigen Dispositionen spä¬
testens am 26. September , das heißt nach dreiwöchiger Dauer
zu Ende gehen.

Erdbeben in Velntschistan
London, ZI. Aug. Bei der Erdbebenkatastrophe in Belnt-

schistan wurden acht Personen getötet. Außerdem wurde rie¬
siger Sachschaden angerichtet. Im Geschästsviertel der Stadt
sind alle Privathäuser und mehrere Regiernngsgebäude ein¬
gestürzt. Das Zentralgefängnis in Mach wurde gleichfalls
vollkommen zerstört , wobei zwei Wärter und vier Zivilperso¬
nen ums Leben kamen. Viele Eisenbahnverbindungen in das

.betroffene Gebiet sind zeitweilig unterbrochen worden.



Die deutsche Sozialpoltti
Reichsarbeitsminister Stegerwald spricht auf dem Kongreß

der freien Gewerkschaften

Frankfurt a. M ., 31. Aug . In der Eröffnungssitzung des
1t . Kongresses der Freien Gewerkschaften Deutschlands führte
Bundesvorsitzender Leipart u . a . aus , daß heute wieder Be¬
strebungen im Gange seien , die die Arbeiterschaft wieder in
den Zustand jener Bedürfnislosigkeit zurückzustvßen versuchen,
in der sie vor 30 Jahren gelebt habe . Es sei Aufgabe dieses
Kongresses , einen Abwehrwall gegen jene Bestrebungerl zu
errichten . Die Gewerkschaften , so fuhr der Redner fort , wür¬
den nicht den Kampf suchen , aber wenn es sein müßte , so
würden sie eine neue Kampfansage annehmen und den Kampf
für das Wohl und Wehe der deutschen Arbeiterklasse führen.
Dann ergriff Rcichsarbeitsminister Tr . Stegerwald das Wort.

Dr . Stegerwald führte u . a . aus , gegenwärtig stehe neben
Staat und Wirtschaft auch die deutsche Sozialpolitik vor der
größten Krise seit ihrem Bestehen . In sozialwissenschaftlichen
Kreisen habe man um die Jahrhundertwende darüber disku¬
tiert , ob die deutsche Sozialversicherung wohl über einen grö¬
ßeren Krieg hinübergerettet werden könnte . Das sei gelungen.
Auch über die Inflation hätte sie hinübergebracht werden kön¬
nen . Aber die bei Krieg und Inflation hervorgetretenen
Schwierigkeiten wären nicht vergleichbar mit denen , die ins¬
besondere die gesetzliche Sozialversicherung in der nächsten
Zeit zu überwinden habe . Alan dürfe sich nicht der Illusion
hingeben , als ob die Weltkrisis und mit ihr das deutsche Ar-
beitslosenproblem in kurzer Zeit bewältigt werden könnten.
Die Arbeitslosenfrage wirke insbesondere von der Eumahme-
seite her sehr stark auf Bestand und Leistungsfähigkeit der
übrigen Sozialversicherung zurück.

Deutschland , so erklärte der Redner dann , sei gegenwärtig
das größte Ausfuhrland Europas und neben Amerika das
größte Ausfuhrland der Welt . Ein solches Land könne weder
Wirtschaftsautarkie noch in einem unruhigen und unbefrie-
öeten Europa sein Arbeitslosenproblem bewältigen.

Durch den Krieg und seine Begleiterscheinungen seien den
Deutschen zwischen 100 bis 150 Milliarden vernichtet oder ent¬
zogen worden . Die deutsche Wirtschaft sollte mehrere Milliar¬
den überhöhter Zinsen Herauswirtschaften , sehr hohe Steuern
aufbringen , einen stark aufgeblähten Verwaltungsapparat in
der öffentlichen und in der Privatwirtschaft unterhalten ; das
alles zusammen hätte keine Wirtschaft leisten können . Nach¬
dem der Redner Zahlenbeispiele für die eröhteu Kosten des
Verwaltungsapparates gegeben hatte , fuhr er fort , er kenne
eine Anzahl induftireller Großbetriebe , deren Gehaltskonto
für die Angestellten sehr viel höher sei als das Lohnkonto
derer , die in der Produktion tätig seien . In Notzeiten , wie
sie die Gegenwart und die nächste Zukunft darstelle , seien
Gehälter von 300 000 R .M . und mehr ein großes Volks¬
ärgernis und zeugen von einer unverantwortlichen Ein¬
stellung.

Neben der Sozialversicherung sei noch immer das Schlich¬
tungswesen stark umstritten . Ein Verzicht auf die staatliche
Schlichtung scheine , so erklärte der Redner , ausgeschloffen.
Man benötige die staatliche Schlichtung nicht nur zur Ver¬
hütung vermeidbarer Arbeitskämpfe , sondern auch zur Stüt¬
zung der kollektiven Arbeitsverfaffung . Ueber die zweckmäßige
Gestaltung des Schlichtungswesens könne diskutiert werden.
Heute könne , so betonte Dr . Stegerwald , nur gesagt werden,
daß eine gesetzliche Aenderung zurzeit nicht beabsichtigt sei,
und wenn sie im Rahmen eines Gesamtprogramms ins Auge
gefaßt werden sollte , Wirde dies keinesfalls geschehen , ohne
daß die Frage mit den Gewerkschaften nochmals gründlich
durchgesprochen werde.

Gegenwärtig stehe es sehr ungünstig um die gesetzliche
Sozialversicherung . Man müsse damit rechnen , so fuhr Dr.
Stegerwald fort , daß sie im Jahre 1932 ohne die Arbeitslosen¬
versicherung rund eine bis eineinviertel Milliarde Reichsmark
weniger Einnahmen haben werde als im Jahre 1929 . Ob mit
den seitherigen Beiträgen zur Arbeitslosenversicherung und
mit der jetzt geltenden Krisensteuer trotz größter Sparsamkeit
die Arbeitslosen über den nächsten Winter hinübergebracht
werden können , sei noch zweifelhaft . Wenn aber schon jetzt
20 Prozent des Grundlohns an Beiträgen zur Sozialversiche¬
rung und zur Krisensteuer erhoben würden , wenn die Steuer-
guellen des Reiches , der Länder und Gemeinden im Hinblick
auf Deutschlands Gesamtlage fast alle bis auf den letzten
Grund ausgeschöpft seien , dann mehrten sich die Sorgen des
Arbeitsministers.

vor ihrer größten Krise
Zur Arbeitszeitfrage bemerkte der Minister , daß er eine

Aenderung auf der ganzen Linie nicht in Aussicht stellen
könne , da diese Frage tief in den deutschen Wirtfchafts - und
Kreditausbau eingreife.

Ter letzte große Fragenkreis , den der Minister erörterte,
war das Arbeitslosenproblem . Es sei schwer , über den zu¬
künftigen Umfang der Arbeitslosigkeit in Deutschland Ziffern
zu nennen . Man müsse damit rechnen , daß in den nächsten
sieben Monaten Reich , Länder und Gemeinden an zwei Mil¬
liarden Reichsmark für die Arbeitslosen werden aufbringen
müssen . Man werde u . a . Prüfen müssen , inwieweit Arbeits¬
zeitverkürzungen ohne starke Gefährdung der Ausfuhr durch-
gcführt werden können ; inwieweit periodische Auswechselun¬
gen einzelner Belegschaftsmitglieder mit Arbeitslosen möglich
seien , ob in den größeren Städten Volksküchen einzurichten
seien und inwieweit eine „Natural -Vcrpflcgung " zur Einfüh¬
rung gelangen könne.

Tie Praxis , daß der letzte Verbraucher häufig doppelt so
viel für Lebensmittel bezahle , als der Erzeuger erhalte , könne
im nächsten Winter gegenüber den Arbeitslosen nicht durch¬
gehalten werden . In Verbindung mit den Konsumvereinen
und dem Einzelhandel würden die Städte Vorkehrungen tref - '
fen müssen , wonach für die Arbeitslosen die Gegenstände täg¬
lichen Bedarfs zu wesentlich verbilligten Preisen erhältlich
seien.

Nachdem Dr . Stegerwald noch die Ziele der Gewerk¬
schaftsarbeit auf dem Gebiete der Sozialpolitik Umrissen hat,
schloß er mit dem Wunsche , daß der Verlauf der Tagung sich
günstig für das Gcsamtwohl von Volk und Vaterland aus¬
wirken möge.

Bundesvorsitzender Leipart dankte dem ReichSarbeitsmini-
ster für seine Begrüßungsansprache , bedauerte aber , daß der
Minister keine Gelegenheit genommen habe , zur Frage der
10 -Stunden -Woche Stellung zu nehmen.

Namens des Internationalen .Gewerkschaftsbundcs sowie
der diesem angeschlosscncn ausländischen Gewerkschaften über¬
brachte SchevenelS -Belgicn in einer Ansprache die Grüße und
Wünsche der ausländischen Bruderorganisationen . Als Ver¬
treter des Internationalen Arbeitsamts in Genf verlas Direk¬
tor Donau -Berlin ein Begrüßungsschreiben von Albert Tho¬
mas , in dem dieser bedauert , durch wichtige Beratungen des
Koordinationsausschusses in Genf verhindert zu sein , in
Frankfurt a . M . über die Frage der 10-Stunden -Woche zu
sprechen.

Hierauf sprachen noch Aufhäuser als Vertreter des Afa-
bundes , Falkenberg als Vertreter des Allgemeinen Deutschen
Beamtenbundes , Bästlein -Hamburg für den Zentralverband
Deutscher Konsumvereine und für die Bank der Arbeiter,
Angestellten und Beamten , sowie für die gewerkschaftlichen
Eigenbetriebe Geheimer Regierungsrat Dr . Bachem -Berlin.
Als Leiter des Kongresses wurden Leipart , Brandes uno
Schumann gewählt . Gleichzeitig wurden die vorgesehenen
Kommissionen eingesetzt - Hierauf nahm Bundcsvorsitzendcr
Leipart das Wort zur Erstattung des umfangreichen Berichts
des Bundesvorstandes.

»Graf Zeppelin " wirst über den Cap Berdischen
Inseln Post ab

An Bord des „Graf Zeppelin " , 31 . Aug . Am Mittag ging das
Luftschiff über den Cap Berdischen Inseln zur Erforschung der
Wärmeausstrahlung aus eine Höhe von 1000 Meter , von wo wir
einen herrlichen Rundblick auf das Wolkenmeer hatten . Das Luft¬
schiff befand sich um 15 Uhr MEZ . auf 21 Grad östlicher Länge und
18 Grad nördlicher Breite und machte schnelle Fahrt . Ueber Sao
THIago aus den Cap Berdischen Inseln wurde Post abgeworfen.

Neue Standortmrldung von Bord des »Graf Zeppelin"
An Bord des „Graf Zeppelin " , 31 . Aug . Gegen 7 Uhr abends

befand sich das Luftschiff „Graf Zeppelin " auf seiner Südamerika¬
fahrt auf 25 Grad westlicher Länge und 11 Grad nördlicher Breite.
Das Luftschiff fliegt mit ein »r Geschwindigkeit von 108 Stundenkilo¬
metern . Es herrscht zurzeit tropische Hitze.

-i-

Paris , 31 . Aug . Aus Lubo in Spanien wird berichtet : Gestern
stürzte hier ein mit 50 Ausflüglern besetzter Autobus in einer als ge¬
fährlich bekannten Kurve einen 15 Meter tiefen Abhang hinunter.
Sieben Insassen wurden sofort getötet . Von den 30 Verletzten sind
vier bei Einliesernng ins Krankenhaus gestorben.

81sc >1 unü t.anr>
Neuenbürg , 31 . Aug . Das vom Verkehrs -Verein Neuen¬

bürg Sonntag abend im Gasthof zum „Bären " veranstaltete
Streich -Konzert zu Ehren der hier anwesenden Kurfremden
hatte sowohl seitens der Fremden wie der hiesigen Einwohner¬
schaft einen verhältnismäßig guten Besuch aufzuweifen , doch
hätte derselbe ein noch viel besserer sein dürfen . Der Abend
der den Charakter eines Schwäbischen Heimatabends trug
nahm einen sehr harmonischen Verlauf . Die Streichkapelle
des hiesigen Musikvereins unter Leitung von Kapellmeister
Otto Wendt  brachte ein gediegen zusammengesrelltes Pro¬
gramm bekannter Komponisten zu Gehör , wofür sie stets
reichen Beifall erntete . Ein Sängerguartett der Sängerverei¬
nigung „ Freundschaft " überraschte die Zuhörer durch einige
Gesangseinlaaen , die ebenfalls beifällig ausgenommen wurden.
Stadtrat Gollmer  hieß die Kurgäste namens der Stadt¬
verwaltung aufs herzlichste willkommen , sie bittend , bei ihren
Bekannten in der Heimat für unser schönes Neuenbürg als
Luftkurort zu werben und wünschte ihnen einen vergnügten
Abend . Zwei Besucher bereicherten den Abend noch durch Bor¬
träge von Gedichten in schwäbischem Dialekt von Otto Keller
die bei den Besuchern lebhaften Anklang fanden . In ziemlich
vorgerückter Stunde nahm der wirklich schöne Abend sein Ende.
Es wäre zu wünsäsen , daß solche Abende im nächsten Jahre
öfters abgehalten würden , damit den Kurgästen während ihres
Hierseins auch etwas an Unterhaltung geboten wird . M.

(Wetterbericht .) Wenngleich die Wirkung des nörd¬
lichen Hochdrucks durch eine westliche Depression beeinflußt
wird , so ist für Mittwoch und Donnerstag doch vorwiegend
heiteres und trockenes Wetter zu erwarten . (Bei uns im
Schwarzwald merkt man nichts davon .)

Generalversammlung des Bezirkskonsumvereins Neuenbürg

Neuendürg , 1. Sept . Die Generalversammlung des Be¬
zirks -Konsumvereins am letzten Sonntag in der Turnhalle
hatte einen überaus starken Besuch aufzuweisen . Die Ber-
sammlung wurde von dem Vorsitzenden des Aussichtsrats,
Herrn S a i l e - Neuenbürg , eröffnet . Er leitete die Ver¬
sammlung ein mit einem kurzen Rückblick auf die Entsteh¬
ungsgeschichte des Vereins . Mit dem Jahr 1931 feiert der
Konsumverein sein zehnjähriges Bestehen . Durch die Not der
Zeit wurde er im Jahre 1921 gegründet . In einem kleinen
Laden im Großmannschen Hause hat er seinen Anfang ge¬
nommen . Durch die stetige Entwicklung mußte bald an eine
räumliche Erweiterung gedacht werden und wurde zu diesem
Zweck bereits im Jahre 1922 das frühere Gasthaus z. „Anker"
käuflich erworben . Durch den Kauf dieses Gebäudes hatte
sich der Verein eine feste Grundlage zur weiteren Entwicklung
geschaffen , was sich heute darin zeigt , daß bereits 9 Filial-
betriebe vorhanden sind . Geschäftsführer Ahma  r gab dann
den Geschäfts - und Kassenbericht . Er führte aus , daß Heuer
zum ersten Mal den Mitgliedern ein gedruckter Jahresbericht
vorgelegt werde . Aus den Zahlen der Bilanz könne mau
ersehen , daß diese gegenüber der vorjährigen Bilanz wesent¬
liche Besserungen aufweise . Nach reichlichen Abschreibungen
war noch ein Reinertrag von 12 975 .66 R .M . vorhanden , über
dessen Verwendung die Generalversammlung zu entscheiden
habe . Die Verwaltung schlage vor , den Mitgliedern eine
fünfprozentige Rückvergütung zu gewähren , was einen Ge¬
samtbetrag von 11102 .30 R .M . verlange , der Rest von 1573.36
Reichsmark soll auf ein Gebäudeerneuerungskonto überschne¬
llen werden , damit man im nächsten Jahre die Möglichkeit
Habe , das Ankergebäude einer gründlichen Renovierung zu
unterziehen . Die Hhpothekcnschulden des Vereins hätten sich
gegenüber dem Vorjahr um die Hälfte ermäßigt , was sich be¬
sonders beim Zinsenkonto bemerkbar mache . -Offener Bank¬
kredit werde heute nicht mehr in Anspruch genommen , indem
der Verein selbst über ein entsprechendes Bankguthaben ver¬
füge . Auch das Wechselgcschäft sei schon seit zwei Jahren ab¬
geschafft . Der gesamte Jahresumsatz habe sich trotz der wirt¬
schaftlichen Notlage und Schließung einer Filiale um 15M
Reichsmark gesteigert . An Steuern mußten im letzten Ge¬
schäftsjahr 4891 .10 R .M . aufgebracht werden , ein Beweis für
die Ilnwahrhaftigkcit der Gerüchte , daß der Konsumverein
keine Steuern zu bezahlen hätte . Er richtet daher auch bei
diesem Anlaß an die Mitglieder erneut die Bitte , das Be¬
streben auf weitere Ausbreitung der Genossenschaft nach besten
Kräften zu unterstützen . Werbung neuer Mitglieder und
Steigerung der Umsätze bilden die Möglichkeit zu weiterem
Aufstieg , getreu dem Grundsatz : Der Genossenschaft die Zu-

Der Weg der Brigitte Andreas.
Roman vonOtfridvvn Honstein.

Oopzwi ^ iil 1927 b ? Karl Köhler «L Co ., Berlin -Zehlendorf.
15 , <Nachdruck verboten .!

Viktor führte sie mit übertriebener Höflichkeit hinaus . Sie
gingen über den Hof , traten in die Fabrik , in der es jetzt, in der
Mittagspause , allerdings still war.

„Pfui , ist es hier schmutzig!" rief Hilma aus , „ abscheulich !"
„Sehr richtig , Gnädigste . Darum vermeide ich es auch , hier

herüberzukommen . Merkwürdig , daß sich meine Schwester hier
wohl fühlt ."

Sie nahm willig den Arm , den er ihr bot.
In der großen Halle standen Brigitte , Robert und Zedewitz

an dem Relief des Stauwerkes . Zedewitz erklärte . Roberts Augen
leuchteten vor Eifer.

„Robert !"
Hilma stand neben ihnen . Die beiden hatten den fast belei¬

digenden Ton ihres Rufes gar nicht beachtet.
„Sieh nur , Hilma , dieses herrliche , dieses gewaltige Werk!

Das soll ich bauen !"
Sie warf ihm einen raschen Blick zu. Ihm und dem Ober-

ingcr ur Zedewitz . Sie hatte ein fast verächtliches Lächeln um
den/ :. . .. d. Wie konnte man sich über ein Stauwerk , über einen
großen Haufen von Eisen und Steinen in einer scheußlichen , wil¬
den Berggegend so begeistern.

„Wir wollen dich abholen " , sagte sie.
Zedewitz fragte Robert : „ Wenn es Ihnen recht ist, Herr

Kollege , würde ich Sie bitten , heut nachmittag so gegen vier Ihr
wieder hier zu sein, damit wir mit Ihrem Herrn Vater zusammen
alle Einzelheiten genau festletzen können ."

„Selbstverständlich ."
Sie gingen wieder in das Bureau zurück, und Hilma erzählte

von ihren Plänen.
„Mich laß aus dem Spiel, " sagte Robert , „ du hast gehört,

ich habe zu tun ."
Viktor griff ein:
„Ich habe mir bereits gestattet , mich Ihrer Familie als Füh¬

rer anzubieten . Brigitte , ich habe die Familie Wendtland für
diesen Nachmittag und Abend natürlich eingeladen ."

Eigentlich fand Brigitte das gar nicht so natürlich , aber sie
lächelte nur zustimmend . Es war vielleicht ganz gut so. und sie
freute sich sogar heimlich , daß Viktor überhaupt einwff I - trreffe
an etwas nahm.

„Wir wollen mein immer fleißiges Schwesterchen nicht län¬
ger stören, " sagte Viktor lachend , „ es ist au b angebracht , jetzt an
Ihre sicher hungrigen Magen zu denken , vcicht wahr , Brigitte,
du gestattest das Fabrikauto ? "

Robert , der sich in der Tat Sorge gemacht hatte , wie Hilma
es ai ' snehmen würde , wenn er sie am ersten Nachmittag in Berlin
allein ließ , atmete auf , zumal er Hilmas zufriedenes Gesicht sah.

„Ich bin Ihnen in der Tat aufrichtig dankbar, " sagte er zu
Viktor , „ und wenn ich kann , schließe ich mich heute abend an ."

H rtr
ck

Sie saßen nun im Hotel Adlon , Viktor , Hilma und die bei¬
den alten Wendtlands , im Gartensaal , besten verschiebbares Dach
bereits wegen der kühlen Herbstwitterung geschloffen war . Viktor
lächelte vergnügt . Er sah sofort , wie Hllma gewissermaßen mit
weitgedehnten Lungen die Atmosphäre dieser von ihr so heiß er¬
sehnten Welt einatmete , die ihr bisher nur aus Büchern bekannt
war . Während ihre Eltern in ihrer etwas übertriebenen Art sich
etwas geniert umschauten , war Hilma anscheinend sofort zu Hause.
In ihrer bis auf den Gürtel am Rücken entblößten , bei allem Ge¬
schmack und Raffinement nicht aufdringlichen Toilette , die Augen¬
brauen diskret nachgezogen , das Gesicht geschminkt und gepudert,
paßte sie völlig in diese Umgebung und empfand mit Genugtuung,
daß sie keineswegs von den anderen abstach, , daß ihre Schönheit
sogar Aufsehen erregte.

Viktor feierte einen großen Tag , und Hilma ließ keinen Tanz
aus und war entzückt.

Viktor lächelte mitunter heimlich . Er hatte den erzürnten
Blick gesehen , mit dem Hilma sein » Schwester und ihren Mann
in der Maschinenhalle angeblickt hatte . Was würde wohl der
brave Robert sagen , wenn er seine junge Frau hier sehen und be¬
obachten würde ? !

Endlich war es Zeit zum Aufbruch . Sie beschlossen, die Lin¬
den entlang zu gehen und schickten das Auto fort . Es machte sich
ganz natürlich , daß die beiden Alten zusammen vorausgingen und
daß Hiima an Viktors Seite dahinschritt.

„Nun ? " fragte er , „ haben Sie sich gut unterhalten , gnädigste
Frau ? "

„Ohne Uebertreibung , es war der schönste Nachmittag meines
Lebens , und ich habe ihn Ihnen zu danken !"

„Ich habe Sie ganz einfach in die Welt Angeführt , in die Sie
gehören ."

„Nicht wahr ? " entgegnete sie geschmeichelt.
„Nur schade, daß Ihr Herr Gemahl nicht mit dabei sein

konnte , er hätte sich gewiß auch gut unterhalten ."

„Mein Mann ? Da irren Sie sich aber gewaltig . M :m
Mann fühlt sich nur glücklich bei seiner Arbeit und hat gar keinen
Sinn für all die hübschen Zerstreuungen , die ich jo liebe ."

„Er hat S -? unendlich lieb ."
Sie verstaav nicht recht , fühlte aber eine bestimmte Absicht.
„Er hat doch immerhin um das Glück, Sie zu besitzen, viel

aufgegeben " , fügte Viktor rasch hinzu.
Hilma war gekränkt.
„Ich denke, wenn einer von uns beiden ein Opfer gebracht

hat , so bin ich es " , sagte sie schnippisch. „ Sehen Sie mich an und
ihn . Ich denke — "

„Sie verstehen mich vollkommen falsch, meine Gnädigste . Es
ist gewiß niemand so von Ihrem Wert überzeugt wie ich. Ihr
erstes Eintreten in das Berliner Leben war geradezu ein
Triumph . Sie sagten aber doch selbst, Herr Schubert gehe voll¬
kommen in seiner Arbeit auf . Da unterschätzen Sie ihn . Er
muß Sie unendlich lieben , denn er könnte heut wahrscheinlich In¬
haber der Andreaswerke sein ."

Sie blieb mit einem Ruck stehen und sah ihn zornig an.
„Was soll das heißen ? " rief sie aus , „ wollen Sie nicht deut¬

licher werden ? "
Sie vergaß für einen Augenblick ganz , daß sie auf der Straße

waren , und sprach lauter , als sie es gewollt hatte.
„Ich bitte Sie , überzeugt zu sein, " erwiderte Viktor aalglatt,

„daß nur der Wunsch , Sie von der großen Liebe Ihres Gatten zu
überzeugen und meine aufrichtige Freundschaft für Sie mich reden
läßt . Meine Schwester , die nach dem Willen meines Vaters In¬
haberin der Firma ist, und Ihr Gatte waren Iugendgespielinnen.
Ich weiß , daß meine Schwester ihn liebt — "

„Sie wissen — ? " kreischte sie und hatte unwillkürlich seine
Hand ergriffen.

„Ich weiß , daß Robert Schuberts Verlobung meiner Schwe¬
ster sehr überraschend kam . Ich weiß , daß sie sogar mit meinem
Vater über ihre Liebe zu ' Herrn Schubert gesprochen hat , und daß
mein Vater bereits in einem Brief an den Vater Ihres Gatten
sein Einverständnis zu einer Heirat gegeben hatte ."

Hilma war nahe daran , aus der Rolle zu fallen.
„Und dann bietet man ihm eine Stellung in den Andreas¬

werken an ? " fragte sie rasch.
„Aber doch nicht hier . Er wird doch in Bolivia arbeiten.
„Wo ? "
„In Bolivia . Dort soll er doch die neue Schleuse erbauen.

Für -ihn der Anfang einer großen Laufbahn ." ^
„Davon weiß ich ja noch gar nichts . In Bclw :a ? Bon

alledem hat mir mein Mann nichts gesagt !"
(Fonietzung jolgr .)



kunst Mit diesen Worten schloß Geschäftsführer Aymar seinen
mit großem Beifall aufgenommenen Bericht . Bei der Abstim¬
mung über die Entlastung des Vorstandes , Genehmigung der
Bilanz und Verwendung des Reinertrags wurden die An¬
träge der Verwaltung mit dem Inhalt der vorgelegten Bi¬
lm' einsrimmig angenommen . An der dem Geschäftsbericht
lolgenden Aussprache beteiligten sich die Herren Ehrhardt-
Calmbach, Stahl - Engelsbrand , Brenner - Birkenfeld u.
«laich - Neuenbürg , welche allgemein ihre Befriedigung
Wer die vorgetragene Bilanz zum Ausdruck brachten . Bei
Punkt Neuwahlen wurden die durch das Los ausscheidenden
»lufsichtsratsmitglieder Zaile  und K a u p p - Neuenbürg
-jastimmig wiedergewählt . An Stelle des verstorbenen Auf¬
sichtsratsmitglieds Stickcl -Engelsbrand wurde E . Reiß er  -
En gelsbrand gewählt. Für die beiden freiwillig ausscheiden-
den Ausiichtsratsmitg 'lieder Rapp -Eonweiler und Keller -Bir-
keufeld wurde Friede . -Ochs -Conweiler und Wilh . Billing-
Urkenfeld gewählt . Nach Beendigung der Wahlen richtete
Mifsichtsratsvorsitzender Sailc  wiederholt mahnende Worte

treuem Zusammenhalt an die Genossenschafter , denn nur
dadurch könne eine weitere Steigerung des Umsatzes und da-
M gleichzeitig eine bessere Rentabilität erzielt werden . Ein
Pertreter der Volksfürsorge nahm Gelegenheit , in einer kur-
.xn Ansprache an die Versammlung für seine Sache zu wer-
M Nach Erledigung des geschäftlichen Teils wurden an die
Mitglieder noch allerhand Geschenkartikel verabreicht . Um
gz Uhr konnte dann die sehr harmonisch verlaufene Ver¬
sammlung vom Vorsitzenden geschlossen werden.

WürttSmbers

Persönlichkeit . — Seine Nachfolgerin im württ . Landtag ist
Frau Klara Klotz, Oberstengattin in Stuttgart . — Die Beerdi¬
gung findet am Donnerstag nachm . ><3 Uhr auf dem Prag-
friedhof statt.

Ein Stahlhelmkouzil zu Konstanz
Friedrichshafen 3l . Aug . Die Pressestelle des Stahlhelms

berichtet über eine am Samstag und Sonntag in Konstanz
gehaltene Führertagung des Landesverbandes Baden -Würt¬
temberg . Sie wurde eingeleitet durch ein Frühstück mit Dr.
Eckener in Friedrichshafen . Am Sonntag fand in Konstanz
eine Kundgebung statt , bei der der erste Bundesführer Seldte
sprach. Das Ziel des Bundes sei ein wehrhafter und starker
Staat , in dem ebenso wie auf den Bergen der Schweiz die
Freiheit wohne.

Tie Pressestelle teilt noch mit : Im Anschluß an die mit
tosendem Beifall ansgenommene Rede kreuzte das Luftschiff
„Graf Zeppelin " über dem Konzilgebäude , wo die Kundgebung
stattfand , um dann seine Fahrt nach Südamerika anzutreten.
Es führt Stahlhelmpost und einen Kranz des Stahlhelms mit,
den Tr . Eckener zu Ehren des Falkland -Geschwaders über dem
Südatlantik abwerfen wird.

In den am Sonntag gehaltenen programmatischen Reden
führre der Bundeskanzler , Major Wagner , aus , der Stahlhelm
sei durch seinen Kampf gegen den Bolschewismus von An¬
beginn an Politisch gewesen, sein Ideal aber sei das ständisch
gegliederte , durch Wehrhaftigkeit umfriedete Reich.

Generaldirektor Tr . Lübbert forderte zur Gesundung der
deutschen Wirtschaft weitgehende Selbstversorgung , um mit den
Devisen , die durch Drosselung der Einfuhr gewonnen würden,
eine Bezahlung der privaten Schulden zu ermöglichen.

Hirsau , OA . Calw , 3l . August . (90 . Geburtstag .) Am letzten
Freitag durfte der am 28 . August l841 in Bischofswerder geborene
Ingenieur 2 . Wegener in voller geistiger und körperlicher Rüstigkeit
seinen 90. Geburtstag feiern . Wegener Kat mit seiner Frau im hie¬
sigen Sanatorium Ausnahme gesunden , um hier seine alte Tage In
Ruhr zu verbringen . Er macht noch täglich mit seiner bald 80jäh<
rigen Lebensgefährtin seine gewohnten Spaziergänge bergauf und
bergab.

Nagold , 31 . August . (Tödlicher Sturz auf der Treppe .) Am
Donnerstag abend stürzte der bald 80jähriqe Schreiner Sebastian
M als er die steile Treppe feines auf der Insel gelegenen Wohn¬
hauses hinaus wollte , hinterrücks herunter . Er erlitt dabei solch
schmre innere Verletzungen , daß er, nachdem er sofort in das Kran-
beuhaus eingeltefert worden war , am Samstag früh verschieden ist.

Nagold , 31 . August . (Autounsall .) Am Samstag morgen kam
än badischer8 Zylinder -Horchwagen von Iselshausen her . In der
Rechtskurse bei der Bahnüberführung verlor der Fahrer , und zwar
der Besitzer des Wagens selbst, die Herrschaft über den Wagen , über¬
fuhr linksseitig den Bürgersteig , rannte gegen einen Telegraphenmasten,
der wie abrasiert wurde , und landete schließlich in einem ungefähr
2 Meter tiefen Graben . Obwohl der Wagen auf die Seite fiel und
den Gartenzaun zusammendrückte , erlitten die vier Insassen nur ge¬
ringe Schürfungen.

Nagold , 3l . August . (Verhafteter Einbrecher .) Seit einiger Zeit
macht ein Einbrecher den Bezirk unsicher. Von Samstag aus Sonn¬
tag nacht wollte er nun wieder in Spielverg in eine Scheune ein-
dringcn, wurde dabei aber von einigen Einwohnern beobachtet . Der
sosort verständigte Landjäger von Egenhausen konnte ihn sesinehmen.
Es handelt siry um den 33 Jahre alten Bierbrauer Georg Knorr
aus Halterbach, der aus dem Ulmer Gefängnis entwichen war.

Horb , 3l . August . (Schwerer Zusammenstoß .) Auf der Straße
von Horb nach Dettingen , etwa 200 Meter von der wücttembergisch-
hahenzollerischen Grenze entfernt , ereignete sich abends ein schwerer
Zusammenstoß. Ein Reutlinger Personenwagen , der einem ihm ent¬
gegenkommendenMotorradfahrer aus Betra ausweichen wollte , fuhr
aus einen Baum . Aus bis jetzt noch ungeklärter Ursache wurde der
Moloeradsahrer vom Personenwagen überfahren und mußte mit
schweren Kopfverletzungen ins hiesige Krankenhaus eingeliesert werden.
Das Motorrad ist vollständig zertrümmeit . Zwei Insassen des Per¬
sonenautos erlitten ebenfalls Verletzungen.

Rodt , OA . Freudenstadt , 3l . August . (Aus dem Sportplatz vom
Blitz erschiagen.) Sonntag nachmittag wurde bei dem Fußballspiel
ein Lljährigcr Spieler von Cresbach vom Blitz getroffen , als kurz
vor 4 Uhr ein Gewitter über unsere Gegend zog . Die sosort ange-
stellten Wiederbelebungsversuche hatten keinen Erfolg . Der aus dem
Leben Gerissene stammt aus Merklingen , OA . Leonberg , und war erst
Ml Wochen in Herzogsweiler beschäftigt.

Stuttgart , 31. August . (Schweres Autounglück .) Am Samstag
abend ereignete sich an der Alien Weinsteige ein schwerer Autounsall.
Ein von auswärts kommender mit drei Personen besetzter kleiner
Wandererwagen suhr , vermutlich infolge Versagens der Bremsen , mit
rasendem Tempo die Alte Weinsteige abwärts. Vor der Friedens¬
linde stieß der Wagen mit einem dort parkenden schweren Privat¬
wagen zusammen, wurde dann noch einige Meter weit gerissen und
simzte um. Während der Lenker des Autos und ein Kind mit leich¬
teren Verletzungen davon kamen , wurde eine Frau mit sehr schweren
Verletzungen unter dem Wagen hervorgezogen. Sie erlitt einen schweren
öihiidelbcuch. Bei den Verunglückten handelt es sich um eine Frau
Amalie Tischler von Pfaffenhofen (Oberbayern ), die mit sehr schweren
Mrletzungen in das Marienhospital gebracht wurde . Der sünszehn-
Mrige Knabe Joseph Bayer wurde ins Katharinenhospital gebracht.
Der Lenker des Autos war der Ingenieur Erwin Mezger von Psaffen-
hosen.

Ulm, 31. August . (Auf der Jagd angeschossen.) Als sich der Jagd¬
licher Geiß von Klingenstein vor 14 Tagen aus der Jagd befand,
wurden von einem verdächtigen Mann zwei Schüsse aus ihn abge¬
geben, ohne jedoch zu treffen . Damals wurde Stillschweigen beobachtet,
um den Täter nochmals zu locken. Am letzten Montag begab sich
Teiß wieocr in den Waid . Auf dem Kltngensteiner Feld wurde er
vermutlich von zwei Personen angeschossen . Die Unbekannten gaben
drei Schüsse ab . Einer durchlöcherte den Hutrand des Geiß , Ver¬
letzungen erlitt er aber nicht . Leider entkamen die Täter . Auf ihre
Ermittlung setzte der Iagdinhaber 100 Mk . Belohnung aus.

Landtagsvizepräsident Hiller ^
Stuttgart , 31. Aug . Im Alter von 64 Jahren ist am

Montag früh einem wiederholten Schlaganfall der erste Vize-
Mhdent des württ . Landtags und Gemeinderat von Stutt-
M Stadtgartenverwalter a. D . Hiller erlegen . Er trat im
Mre 1Sg6 erstmals in den württembergischen Landtag er«
r- Etglied der Konservativen Partei , nach dem Umsturz

ws Mitglied der Deutschnationalen Volkspartei . Seit 1895,
Errichtung der Geschäftsstelle des Württ . Bauern - und

^wmgärtnerbundcs , war er auch Mitglied dieser Partei . In
wenigen Monaten hätter er die 25jährige Wiederkehr des
r ?9es, an dem er in den Landtag ' eintrat , feiern dürfen , aber
Im einem Jahr machten sich bei ihm erhebliche Krankhekks-
Iwrungen bemerkbar , bis ein Schlaganfall dem immer noch
mingen Kämpfer ein Ende bereitete . Schon in jungen Jah-
m betätigte sich Hiller viel im Christlichen Verein junger

Primer in Stuttgart . Der Bund für Handel und Gewerbe
urde von ihm ins Leben gerufen und er bekleidete die

«wlle eines Geschäftsführers seit einer Reihe von Jahren,
fuptsächlich betätigte er sich in mittelständischer Politik ; Ka¬
lmar  er ein scharfer Gegner der Konsumvereine . Er war

l,»-!," < ' Mullereigewcrbeverbandes sowie Mitglied der Lan-
j. f?chouktenbörsc Stuttgart . Seine konservative Gesinnung
a „"gte der Verstorbene auch auf militärischem Gebiet . Er
ali>E ^ Straßburg als Einjähriger gedient , war Mit-
M mehrerer militärischer Vereine und Bezirksobmann des
mn/ ' ^ .megerbundes für Stuttgart -Stadt . Alles in allem

l- er in weitesten Kreisen eine hochgeachtete und beliebte

Ssclen
Aus Baden , 31 . August . Eine Ueberraschung erlebte der Schrei-

ner Fritz tzosmann in Niederauerbach , der im letzten Kciegsjahre im
Nahkamps von einem Amerikaner aus nächster Nähe durch einen
Brustschutz schwer verletzt worden war . Der Amerikaner batte da¬
mals das Gepäck des Schwerverletzten an sich genommen . Nunmehr
hat dieser Amerikaner sämtliche Sachen dem Eigentümer zurückgeschick!
und ein herzlich gehaltenes Begleitschreiben beigelegt . Es ist dies
wohl ein einzig dastehender Fall.

unü Verkokr

Stuttgart , 31 . Auaust . (Landesproduktenbörse .) Begünstigt durch
einige Tage trockenes Wetter wurden in abgelausener Woche die noch
auf dem Felde befindlichen Früchte zum großen Teil eingeheimst und
es läßt fick erst jetzt mit Bestimmtheit konstatieren , daß sich nicht
allein dke Qualität , sondern auch die Menge verschlechtert hat . Der
Geschäftsgang war schleppend , Inlandsweizen war etwas reichlicher
anqeboten . Es notierten an der Stuttgarter Landesproduktenbörse je
100 Kg . : Auslandsweizen —, württ . Wetzen 23 —24 ^ , Sommer¬
gerste —, Roggen 20—21 (am 24. 8. : IN/z —Whs ), Hafer (alte Ernte)
19—20 (1M -—IM ?), Wiesenheu (lose, neu ) 3—3^ 2 (unv ), Klecheu
(lose, neu) 3 >/z—4 H2 (unv .), drahtgepcetztes Stroh 3 —R /2 (unv .),
Weizenmehl Spezial 0 (alte Mahlung ) 42 —42h ? (unv ), Brotmehl
(alte Mahlung ) 32 —32V- (unv ), Weizenmehl Spezial 0 (neue Mah¬
lung , Lieferung Sept .-Okt .) 38f/z —39 (unv .), Kleie 10—10 ^ 4 (unv .),
Reichsmark . — Der diesjährige Saatfcuchtmarkt findet am Montag,
den 14. September ab 10 Uhr im Börsenlokal statt . Zum Verkauf
kommt nur anerkanntes Saatgut , das zuvor auf Keimfähigkeit und
Triebkraft geprüft wurde.

München , 3l . August . Zwei Familientragödien ereigneten sich
am Sonntag abend in München . In beiden Fällen dürften wirt¬
schaftliche Sorgen den Grund zur Tat gegeben haben . Durch Gas
vergiftet tot aufgesunden wurden in einem Hause in der Westend¬
straße ein 27 Jahre alter Buchdruckereibesitzer , der sich erst vor eini¬
gen Jahren selbständig gemacht halte , und seine 22jähcige Ehefrau.
Das Ehepaar hatte in der Küche den Gashahn aufgedreht und das
Gas mit einem Rohr ins Schlafzimmer geleitet.

Die zweite Tragödie spielte sich in der Mandelsiraße ab . Nach
30jährtger Ehe setzten hier ein 60 Jahre alter Papiersabrikant und
seine gleichaltrige Frau ihrem Leben ein Ende . Der Mann hatte,
wie man annimmt , im Einvuständnis mit seiner Frau diese durch
einen Schuß ins Herz getötet und sich bann selbst einen Schuß in
die Herzgegend gejagt . Die Polizei , die von der Tochter des Fabri¬
kanten verständigt worden war , konnte nur noch den Tod des Paares
feststellen.

Fürth , 30 . August . Eln aufregender Vorfall , der noch nicht
völlig geklärt ist, hat sich nach einer Meldung des „Lokalanzeigers"
am Samstag nachmittag in dem Verkehrsflugzeug v 1727 , das die
Strecke ' München —Nürnberg —Berlin befliegt , in der Nähe von
Furth ereignet . Ein Passagier ries im Waschraum der Maschine aus
vorläufig unbekannten Motiven , vermutlich aber in selbstmörderischer
Absicht, in 600 Meter Höhe eine Explosion hervor , die glücklicher¬
weise keinen Schaden anrichtete . Der Täter , der versuchte , den An¬
schlag zu wiederholen , konnte daran gehindert und bei der Landung
in Fürth der Krtminialpolizei übergeben werden . Der Verhaftete ist
ein Metallschleifer namens Hütte aus Oberndorf bei Schweinfurt.

Durch die Untersuchung wurde sestgestellt, daß es sich bei der gest¬
rigen Explosion in einem Passagierflugzeug München —Nürnberg-
Berlin nicht um ein politisches Attentat , sondern um eins grobe Fahr-
lässigkeit handelt . Der betreffende Fluggast hat dadurch , daß er im
Klosett des Flugzeuges Zigaretten rauchte , was verboten ist, und
gleichzeitig hochprozentigen Zwetschgenschnaps trank , die Explosion
verursacht . Nach der Feststellung des Tatbestands wurde der Mann
heute abend wieder aus der Haft entlassen.

Lübeck , 31 . Aug . Das Befinden der mit dem Anti -Tuberkulose-
Serum gefütterten Säuglinge hat sich, wie in einer Presiebesprechung
heute mitgeteilt wurde , weiter günstig entwickelt . Der letzte ärztliche
Befund konnte keine schwerkranken Säuglinge mehr feststellen. Als
mittelschwcr erkrankt wurden nur noch vier Kinder bezeichnet , doch
ist das Allgemeinbefinden auch dieser Kinder gut.

Stettin , 31 . Aug . Oberleutnant Wendt , der sich ohne Erlaubnis
aus der Strafanstalt Golnow entfernt hatte , ist zur weiteren Ver¬
büßung seiner Festungsstrafe nach Groß -Strehlitz i. Schl , ablranspor-
tiert worden.

Mailand , 31 . August . Die großen Manöver der italienischen
Luftflotte wurden am Sonntag mit einem eindrucksvollen Nacht - und
Tagesbombardement der Stadt Mailand durch über 400 Flugzeuge
abgeschlossen.

Am letzten Manövertag hat sich noch ein ernster Zwischenfall er¬
eignet , indem ein Bombardierungsflugboot auf dem Rückflug von
Genua in Brand geriet und aufs Meer niedergehen mußte , wobei
der Apparat beschädigt , drei Flieger verletzt und ein Mechaniker ge¬
tötet wurde.

Paris , 31 . August . Ein schweres Flugzeugunglück ereignete sich
am Sonntognachmittag anläßlich eines Sportfestes ehemaliger An¬
gehöriger der Fliegerregimenter in Saint Dlzier . Drei Militärflug¬
zeuge führten Schauflüge vor . Plötzlich geriet ein Apparat ins Trudeln
und stürzte steil ab , während sich noch in der Luft beide Tragflächen
lösten. Der Apparat war mit zwei Offizieren und einem Unteroffizier
besetzt, die auf der Stelle den Tod fanden.

Stratzenturmrlle in Düffeldorf
Düsseldorf , 31 . August . Im Gerresheimer Villenviertel kam es

am Samstag nacht 22 Uhr zu größeren Ansammlungen , bei denen

wiederum die Straßen beschmutzt, Laternen zertrümmert und die ein¬
schreitenden Beamten mit Steinen beworfen wurden . Es gelang der
Polizei , 33 Personen festzunchmen , von denen 21 in Polizeigewahr¬
sam behalten werden , da sie des Aufruhrs bezw . Landfriedensbruchrs
verdächtigt sind.

12VV Fiirsorgearbeiter entlassen
Köln , 3l . Aug . 1200 Fürsorgearbeiter , in der Hauptsache solche,

die beim Städtischen Fuhrpark beschäftigt waren , find heute entlasten
worden , da sie heute morgen die Arbeit nicht ausgenommen hatten.

Die Stadtverwaltung hatte kurz nach B -ginn des Streiks in
der vergangenen Woche angekündigt , daß alle entlasten würden , die
am heutigen Montag ihre Arbeit nicht wiederaufnehmen würden.

Stellenweise wurde von Streikenden versucht , die Arbeitswilligen
der Straßenreinigung an der Arbeit zu hindern . Die Streikenden
stürzten einen Müllwagen sowie elnen Oberleitungswagen der Städti¬
schen Straßenbahn um.

Keine Hiuauszögeruug des Haager Gutachtens
Genf , 30 . Aug . Nach hier eingetroffenen Mitteilungen

soll das Gutachten des Haager Gerichtshofes über die deutsch¬
österreichische Zollunion am 2. September beim Bölkerbunds-
sekretariat eintreffen . Der Haager Gerichtshof hatte ursprüng¬
lich dem Generalsekretär des Völkerbundes mitgeteilt , daß
infolge der ausgedehnten Plädoyers die Erstattung des Gut¬
achtens nicht vor dem 5. September möglich sein werde . Der
Generalsekretär des Völkerbundes hat jedoch den Haager Ge¬
richtshof dringend ersucht , das Gutachten einige Lage früher
einzureichrn , damit der Völkerbundsrat , der am 1. September
Zusammentritt , noch vor den Neuwahlen im Laufe der näch¬
sten Woche sich mit dem deutsch-österreichischen Zollunionsplan
befassen könne, da eine weitere Hinausschiebung der Erörte¬
rung dieser Frage nicht wünschenswert erscheine. Der Haager
Gerichtshof hat daraufhin zugesagt , wenn irgend möglich das
Gutachten noch bis zum 2. 'September einzureichen.

Aus Mstt unci L-sben
Wirtschaftskrise und Arzneiverbrauch . Eine sehr bedauer¬

liche Erscheinung der Wirtschaft ist darin zu erblicken, daß der
Verbrauch an Arzneimitteln ständig nachläßt . Selbst notwen¬
dige Arzneien werden nicht mehr gekauft . Lo kommt es,
daß der Prioatumsatz der Apotheken seit dem 13. Juli um '20
bis 30 Prozent zurückgegangen ist. Auch der Arzneivcrbrauch
der Krankenkassen weist seit der hekannten Notverordnung des
vorigen Jahres eine weitere Minderung aus . Da rund 50
Prozerrt des Umsatzes der Apotheken auf die Belieferung der
Krankenkassen entfällt , ließ seit dieser Zeit die Rentabilität der
Apotheken um rund 17 Prozent nach. Auch leiden die Apotheken,
die von ihren Lieferanten auf Zahlung gedrängt werden,
unter der Zinsverteuerung und Kreditkrise , so daß alles daran
gesetzt werden muß , um Zusammenbrüche in größerer Zahl
zu verhüten.

In einer Höhle eingeschloffen . In den Lamprechtsofen-
loch-Höhlen , in der Nähe von Weißbach bei Loser , hat sich
ein sonderbarer touristischer Unfall ereignet , der aber glück¬
licherweise ohne ernsthaftere Folgen blieb . Zwei Touristen
aus Teplitz -Tchönau , Bruno und Hedwig Tamel , die diese
Höhlen in Begleitung eines Führers besucht hatten , wurden
durch einen Wassereinbruch in die Nebenhöhle — das Grund¬
wasser stieg dort 6 Meter hoch — der Rückweg abgeschnitten.
Die Gendarmerie bemühte sich sechs Stunden lang , die Ein¬
geschlossenen zu retten , und nur dem Umstand , daß die Flut
ebenso plötzlich sank, wie sie gekommen war , ist es zu danken,
daß die zwei Personen aus ihrer gefahrvollen Lage befreit
werden konnten.

Kochschule für Herren . Man ist natürlich doch etwas er¬
staunt , wenn man in Berlin an einer Haustür zwischen Wit¬
tenbergplatz und Nollendorfplatz plötzlich ein Schild entdeckt,
„Kochschule für Herren ". Denn das Komische einer solchen
Institution kommt einem sogleich zum Bewußtsein . Man
macht sich daher die Mühe , die drei Stockwerke emporzuklet-
tern , und wird oben von einer freundlichen älteren Dame
empfangen , die sich einem als die Leiterin dieser merkwür¬
digsten Kochschulc Berlins vorstellt . Nach ihrer Schilderung
muß für eine derartige Schule in der Tat ein ausgesproche¬
nes Bedürfnis vorhanden gewesen sein. Sie kann sich über
einen Mangel an Schülern nicht beklagen . In der Haupt¬
sache sind cs natürlich Junggesellen , die sich von ihr in die
Geheimnisse der Kochkunst einführen lassen . Nur wer selbst
Junggeselle ist, wird nachempfinden können , was es heißt,
immer auf das Restaurantessen angewiesen zu sein oder auf
die zweifelhaften Kochkünste der Vermieterinnen . Da eilen
sie also nach Schluß der Bureauzeit hierher , legen Rock und
Weste ab und schlüpfen in die Weiße Uniform der Helden
vom Kochlöffel . Und dann müssen sie anfangen , eine Gans
zu rupfen , was für den Zuschauer oft eine vcrgnügliäie
Sache ist. Man macht die amüsante Feststellung , daß Männer
sehr viel von ihrer Autorität verlieren , wenn sie Gänse
rupfen müssen . Da wird auf einmal selbst der gestrenge
Herr Abteilunoschcf eines Preußischen Ministeriums , der zu
den gelehrigsten Schülern des Instituts gehört , ganz klein
und geduckt. Die Schulleiterin beklagt sich über die leidige
Politik . „Sic glauben gar nicht", erzählt sie, „was für Ka¬
tastrophen so entstehen können , wenn die Gedanken durch
Kreditkrife und Bankenkrach allzu stark in Anspruch genom¬
men sind. Da war doch neulich der Herr Oberstudienrat , den
Sie vorhin gesehen haben , mit einem Herrn von der Deut¬
schen Bank in ein so erregtes Gespräch über das Finanzpro¬
gramm der Regierung verwickelt, daß sie natürlich beide nickst
mehr auf ihre Kochtöpfc aufpaßten , und richtig ist ihnen die
herrliche Ochsenschwanzsuppe angebrannt . Ausgerechnet bei
ihnen mußte mir das passiereu , wo ich doch gerade bei diesen
beiden gehofft hatte , daß sie meine Musterschüler werden
würden . . ." Sie kann ihren Schmerz um die angebrannte
Ochsenschwanzsuppe kaum verwinden . Indessen ist diese be¬
zeichnende Episode äußerst lehrreich : Nicht nur Charaktere,
auch Ochsenschwanzsuppen können von der Politik verdorben
werden . . . ' L . N . N.

Rom hat große Ttadtpliine . Der italienische Diktator
Mussolini hat von dem römischen Architekten Rlaientini die
Pläne für ein neu zu schaffendes Groß -Rom ausarbeiten
lassen . Die Arbeiten sollen bis zum Jahre 1945 fertiggestellt
und für eine Einwohnerschaft von zwei Millionen Menschen,
mehr als das Doppelte der jetzigen Bevölkerung , berechnet
sein. Die großen Schwierigkeiten des Verkehrs in der „ewigen
Stadt ", in der die belebtesten Straßen im mittelalterlichen
Teil liegen , werden hervorgehoben , und es wird in diesem
sogenannten Mussolini -Plan eine Reihe von neuen gleich-

Lotterieglück . Nächsten Samstag , 5. September , und Don¬
nerstag , 10. September , finden die Ziehungen von 2 großen
Geldlotterien statt und zwar die der Schwarzwald -Gcldlotteric,
sowie Mainz -Wormser Dombau -Geld -Lottcric . 5000 Gewinne
und 2 Prämien mit zusammen 23 500 Mark kommen zur Aus¬
spielung . Die Höchstgewinne betragen zusammen 12 000 Mark.
Die letzten Lose zu 1 Mk ., 13 Stück 12 Mk., sind noch in den
durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben . General-
Vertrieb I . Schwcickert , Stuttgart , Marktstr . 6, Postscheckkonto
Stuttgart Nr . 2055.



kaufenden Straßen vorgeschlagen , die die Hauptverkehrs¬
adern besonders den Cor so Umberto , entlasten sollen . Damit
verbunden wird die Einrichtung von unterirdischen Wegen
und Untergrundbahnen , die bisher in Rom unbekannt waren.
Im allgemeinen soll der Mittelteil der Stadt möglichst un¬
verändert bleiben und die neue Stadt rings herum angelegt
werden wofiir drei Untergrundbahnlinien und drei neue
Bahnhöfe vorgesehen sind. Zahlreiche neue Parks werden
entstehen , und die alten Straßen , die aus Rom herausführen,
sollen beträchtlich erweitert und verlängert werden , wobei
große Plätze und Gärten für Verschönerung sorgen werden.
Der Plan sucht Ovar die geschichtlichen und landschaftlich
schönen Teile der alten Stadt nach Möglichkeit zu erhalten,
empfiehlt aber die Entfernung aller Denkmäler , die den
Straßenverkehr hindern.

Medizinisches Kuriosum im Altertum . Herodot erzählt
folgendes : Ms nun die Stadt (Sardis ) erobert war , ging
der Perser einer aus Krösus los , denn er kannte ihn nicht,
und wollte ihn umbringen . Und als Krösus ihn aus sich
loskommen sah, kümmerte cs ihn nicht, weil er so gar un¬
glücklich war , und machte sich nichts daraus , hier nicderge-
stoßen zu werden . Ms aber sein stummer Sohn den Perser
aus seinen Vater eindringen sah, lösten Furcht und Angst
seine Zunge und er sprach : „Mensch , töte den Krösus nicht !"
Das war sein erstes Wort , das er sprach, mrd er konnte nun
redeit sein Leben lang . Soweit Herodot . Dieser Bericht ist
umso merkwürdiger , als das Orakel zu Delphi es dem Krösus
prophezeit hak sein stummer Lohn werde zuerst am un¬
glückseligsten Lage seines Lebens reden!

Ter Radieschenkönig von Amerika. Amerika hat seinen
Autokönig , Petroleumkönig ; jetzt hat es auch seinen Radies-
chcnkönig. Mister D . Mayes , ein Großfarmer im Staate Okla¬
homa , hat rechtzeitig erkannt , daß mit Baumwolle und Wei¬
zen bei den heutigen schlechten Absatzmöglichkeiten kein Ge¬
schäft mehr zu machen ist, und hat sich daher aus den Anbau
von Gemüse im großen geworfen . Auf seiner Besitzung be¬
stellte er je zweihundert Morgen mit Spinat , Tomaten , Gur¬
ken Uttd Mais ; rund 400 Morgen , mithin ein Gebiet von der
Größe eines kleinen Rittergutes , dienen ausschließlich dem
Anbau von Radieschen , die ihrem Besitzer nicht nur manchen
Dollar , sondern auch noch den schönen Titel „Radieschcn-
könig" eingebracht haben . Diese Gemüsesarm ist natürlich
mit den modernsten Anlagen versehen ; alle Erzeugnisse wer¬
den automatisch gewaschen, sortiert und verpackt, und halb
Amerika will natürlich nur noch Radieschen vom Radieschen¬
könig.

Sauerkraut als Nahrungs - u. Heilmittel
Von Sanitätsrat Dr . Albert Schalle.  Bad Wörishosen

Soeben erscheint ein Buch „Die Kneippkur — die
Kür der Erfolge " von dem verdienten Kurarzt in Bad
Wörishosen , Sanitätsrat Dr . Albert Lchallc . Seit
Kneipps Tod ist dies die erste moderne umfassende Dar¬
stellung seiner weltbekannten , auch von der Schulmedi¬
zin längst anerkannten Naturheilmethode . Mit Er¬
laubnis des Verlags Knorr Hirth in München ver¬
öffentlichen wir daraus folgenden interessanten Ab¬
schnitt:

Sauerkraut ist bei allen zivilisierten Völkern ein mehr
oder weniger geschätztes Nahrungsmittel , in den nördlichen
Ländern mehr als in den südlick)en . Kneipp sagte einmal in
einem Vortrag , er habe in einem Buche gelesen, daß man
s. Z . schon im römischen Reiche 600 Jahre lang das Kraut
und Krautwasser als Hauptheilmittcl angewandt habe . Am
beliebtesten ist das Lauerkraut bei uns in Deutschland , gerade¬
zu ein deutsches Nationalgericht (die Franzosen charakterisie¬
ren bekanntlich die Deutschen oft höhnisch „Sauerkrautesser ").

Mit vollem Recht erfreut sich diese Speise allgemeiner
Beliebtheit , denn sie ist von hoher gesundheitlicher Bedeutung.

Amtsgericht Neuenbürg.
Ueber das Vermögen des Richard Hagmayer , Inhaber

des Restaurants und Cafes z. „Schwanen" und einer Bäckerei,
in Neuenbürg ist am 29. August 1931, vormittags 11^4
Uhr, dasVergleichs-Verfahren
zur Abwendung des Konkurses eröffnet worden. Herr Be¬
zirksnotar Fa Ich in Neuenbürg wurde zur Vertrauens¬
person ernannt. Termin zur Derhandlung über den Ver¬
gleichsoorschlag ist bestimmt auf
Dienstag den 22. Sept . 1931, vormittags 10 ^4 Uhr,
vor dem Amtsgericht Neuenbürg. Der Antrag aus Eröffnung
des Vergleichsverfahrens nebst seinen Anlagen und das Er¬
gebnis der weiteren Ermittlungen ist aus der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts zur Einsicht der Beteiligten niedergelegt.

Den 31. August 1931.

Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragungen 1) vom 18. August 1931:
a) im Handelsregister, Abt. f. Ges.-Firmen bei der

Firma Karl Genfer , Dampfsägewerk und Holzhandlung.
Kommandit-Gesellschaft, Sitz Herrenalb : Ein Kommanditist
ist aus der Gesellschaft ausgeschieden;

b) im Güterrechtsregister: Heinrich Plenske » Haupt¬
lehrer in Arnbach und seine Ehefrau Julie Plenske , geb.
Kleiber daselbst. Der Ehemann hat das Recht der Frau
ausgeschlossen, innerhalb ihres häuslichen Wirkungskreises
die Geschäfte des Mannes für ihn zu besorgen und ihn zu
vertreten:

2) vom 25. August 1931 im Bereinsregister: Turn-
Berel « Calmbach» Sitz. Calmbach.

Zwangs-Versteigerung.
Im Zwangswege werden morgen, den 2. Sept . 1931,

vormittags 10 Uhr, in Feldrenuach
1 Büfett. 1 Sofa und 1 Hobelbank

öffentlich gegen bar versteigert. Zusammenkunft beim Rathaus.
Ferner in Pfinzweiler » vormittags 11 Uhr,

1 Fünfsitzer-Opel-Personenrvagen. io 40 PS
Zusammenkunft beim Schulhaus.

Gerichtsvollzieher Keidel.

Es ist ein in seiner mannigfachen Zubereitungsmöglichkeit
äußerst wertvolles , geschmackvolles und das Wohlbefinden un-
gemein förderndes Nahrungsmittel . Mittels seines Zellulose¬
gehaltes und seiner milden (MilchHSäure regt es in beson¬
derem Maße Appetit und Verdauung an . Infolge des
Gärungsprozesses , den es durchgemacht hat , ist die Krriut-
saser zum großen Teil schon „verdaut ", und deshalb ist das
Sauerkraut leicht verdaulich und wird im allgemeinen auch
von magcnschwachen Personen gut vertragen und gerne ge¬
nommen . Gerade das rohe Sauerkraut macht einen guten
Magen , es fördert den Appetit , indem es die Magenncrven
bzw. die Verdauungsdrüseu zu stärkerer Tätigkeit anreHt - Es
ist viel leichter verdaulich als die sehr blähenden Kohlarten
wie Weißkraut und Blan -(Rot -)Kraut.

Das Sauerkraut hat einen hohen Grad von Vitaminen
aller Art (/H , 6 -, O und V -Vitaminen ) ; ähnlich reich an Vi¬
taminen sind die Tomaten . Durch die Anreicherung von Vi¬
taminen stärkt es den Körper in seiner allgemeinen vitalen
Kraft , in seiner Lebenskraft , verbessert das Blut , belebt den
Stoffwechsel . Neben den Vitamineil ist der günstige Mineral-
stosfgehalt des Sauerkrautes beachtenswert . Säuren und
Basen sind fast in gleichem Verhältnis darin vorhanden ; es
besteht sogar ein geringer Basenüverschuß , welcher das Sauer¬
kraut erst recht als wertvollen Nahrungsstoss erscheinen läßt.

Der Gehalt des Sauerkrautes an Vitamin L ist von be¬
sonderer Bedeutung . Dadurch hat das Sauerkraut nicht nur
in der besonders gefährlichen Winterszeit , wo alle anderen
Nahrungsmittel durch Austrocknen und Lagern an Vitaminen
verarmen , unendlich viel zur Verhütung des Skorbuts bei¬
getragen , sondern es hat geradezu eine Kulturmissiou erfüllt,
indem es die Besatzung der Segelschiffe vor der Gefahr des
Skorbuts bewahrte , dem sie sonst aus ihren langen Fahrten
bei ausschließlichem Gebrauch von konservierter bzw. lange
gelagerter Nahrung oft genug erlagen.

Ein ganz besonders wichtiges Mittel ist das Sauerkraut
bei Darmträgheit , namentlich bei der sogenannten Darm-
erschlaffnng und Darmlähmugn . 'Schon seit langem hat der
bekannte Frankfurter Forscher Prof . v. Noorden das Sauer¬
kraut als gutes Mittel gegen chronisckie Verstopfung ange¬
wandt und empfohlen . Er bezeichnet es geradezu als Heil¬
mittel und hat es auch den Darmkranken mit promptem,
gutem Erfolge verordnet . Diese stuhlsördernde Wirkung be¬
wirkt der Genuß des Sauerkrautes durch den mechanischen
Reiz der Pflanzenfaser und durch die Einwirkung der Milch¬
säure . Es müssen aber auch gewisse belebende biochemische
Bestandteile auf dem Blutwege das Nervensystem reizen und
den Darm zur Tätigkeit anregen . Die Art des Zustandekom¬
mens ist an sich auch gleichgültig ; die Hauptsache ist für uns
die feststehende Tatsache und Erfahrung, - daß das Sauerkraut
diese darmanregende Wirkung hat . Kneipp empfiehlt , bei
Ttuhlträgheit morgens nüchtern eine kleine Tasse voll Kraut-
Wasser zu trinken oder eine Tasse voll rohes Sauerkraut nüch¬
tern zu genießen als ein leichtes , billiges und zuverlässiges
Abführmittel . Gegen das Sodbrennen Hilst der Genuß von
frischem, rohem , unausgedrücktem Sauerkraut prompt (nach
der Mahlzeit einige Eßlöffel voll).

Der berühmte Professor Metschmkoff in Paris , der große
Prediger der Lebensverlängerung durch Darmhygiene , emp¬
fiehlt das Sauerkraut wegen der in ihm enthaltenen Milch-
sänrebakterien geradezu als Mittel zur Verlängerung des
Lebens , als eine ausgezeichnete Verjüngungskur.

Kneipp empfahl , das Krautwasscr chas sich im Einmach¬
gefäß angesammelt hat ) zur Magenstärkung innerlich 1—2 Eß¬
löffel voll dreimal täglich zu nehmen.

Eine besondere Bedeutung genießt das Sauerkraut seit
langem in der Volksmedizin als Heilmittel gegen die Zucker¬
krankheit . Diese Beobachtung scheint auch von der wissen¬
schaftlichen Medizin gewürdigt und anerkannt zu sein. Pros.
Vagt -Tübingen bespricht diese Wirkung des rohen Sauer¬
krautes in der „Münchner Mediz . Wochenschrift " und erklärt,
daß vor allem der hohe Vitamingehalt des rohen Sauerkrauts
diese Heilwirkung verständlich erscheinen läßt.

Zum Schlüsse sei noch auf die Bedeutung des rok„
Sauerkrautes bei der Tuberkulose hingewiesen . Seine Wir¬
kung liegt auch hier in der entgiftenden , allgemein belebenden
Wirkung des Sauerkrautes auf den Organismus , vor allem
durch seinen Vitamin - und Nährsalzreichtum . Prof . Harb
mann weist ui neuerer Zeit besonders aus diese gesundheit^
fördernden Eigenschaften des Sauerkrautes hin und rät ein¬
dringlich , es in den Speiseplan der Tuberkulösen einzureihe,.
Bekanntlich hat in letzter Zeit durch die Arbeiten von Gerson
Sauerbruch , Hcrmannsdörser die diätetische Behandlung der
Tuberkulose besondere Pflege und Beachtung gefunden . A
der Tuberkulose steht das Sauerkraut neben dem Lebertran
als mächtigstes Diätmittel . Und gerade weil die Tuberkulös
die Krankheit ist, welche in den Hütten und Kammern der
Armen wohnt , in den sonnenarmen Vorstadthöhlen , ist ^
Sauerkraut das Volksheilmittel für diese Krankheit , das
soziale Heilmittel , bas sich jeder leisten kann . Jedem Lungen¬
kranken möchte man zurufen : Iß jeden Tag rohes Sauer¬
kraut!

Aus dem vorhin Gesagten leuchtet ein , daß hauptsächlich
der Genuß des rohen Sauerkrautes von besonderem gesund¬
heitlichem Werte ist. Im gekochten Sauerkraut , das aber auch
seine Vorzüge hat , fällt die reine Bakterienwirkung weg. Man
kann zweckmäßigerweise dem gekochten Sauerkraut Saft von
rohem Sauerkraut zugeben und etwas ungekochtes Sauerkraut
unter das gekochte mischen. —

Das erwähnte Krautwasser wird von Kneipp auch äußer¬
lich angewandt als ein vortreffliches Hausmittel empfohlen
Das Krautwasser reinigt (desinfiziert ), kühlt und heilt. Bcj
Schnitt - und besonders bei Brandwunden Hilst es ausgezeich¬
net . Bei letzteren verwendet man öfters Umschläge mit Kraut¬
wasser (oder man legt das Sauerkraut direkt auf ). Der Er¬
folg ist auffallend . Alte , schwer heilende Geschwüre heilen
durch solche Umschläge rasch. Bei Quetschungen , Entzündun¬
gen und beim Biß von giftigen Insekten sind Krautwasser¬
auflagen von erprobter Wirkung . Auch bei Augen - Md
Ohrenentzündungen werden die Auflagen mit überraschend
günstigem Erfolg angewandt.

Bezüglich des Einmachens des Sauerkrautes sei noch be¬
tont , daß ja nicht zu viel Salz verwendet werden soll. Als
Zutaten sind Wacholderbeeren beliebt ; auch Kümmel - oder
Fenchelkörner finden Verwendung . Kneipp empfiehlt beson¬
ders die Zugabe von Trauben beim Einmachen . Das so her-
gestellte, besonders wohlschmeckende Sauerkraut nennt er
„S -onntagskraut ".

Zum Schluffe dürfte cs interessieren , zu hören , daß in
den Vereinigten Staaten Amerikas in den letzten Jahren eine
ganze Kurindustrie sich entwickelt hat , die das Krautivasser
unter dem Namen „Sauerkraut -Juice " hcrstellt und in großen
Massen vertreibt . Das „Journal of Commerce " berichtet in
seiner Ausgabe vom 28. September 1927 wie folgt : „Ein ein¬
zigartiger Zweig der Krautindustric ist jener Krautsast . Er
wurde bisher als unnütz betrachtet , aber es herrsckst setzt eine
große Nachfrage und wird in großen Mengen verschifft. Sein
medizinischer Wert , seine günstigen Eigenschaften sind jetzt im
Begriff , von der Allgemeinheit geschätzt zu werden . Man
sagt , daß er in großen Mengen von Schulen und Hochschulen
gekauft wird als eine regelmäßige Diät für Sportsleute ."

Dieses Sauerkrautwasser findet in Amerika steigenden
Absatz und soll auch von den Aerzten allgemein empfohlen
werden.

Das Sauerkraut , dieses billige und doch so köstliche und
wertvolle Nahrungs - und Heilmittel , verdient in seiner inner¬
lichen und äußerlichen Perwendung von jung und alt, von
reich und arm imm -r mehr gewürdigt zu werden . Sebastian
Kneipp war ein besonderer Liebhaber des Sauerkrautes und
hat es in Wort und Schrift gepriesen . Die verschiedenen mit
Kraut zuberciteten Speisen , speziell die „Krautnudeln ", diem
Süddeutschland sehr beliebt sind, waren seine Lieblingsspeiü.
In der Tat handelt es sich hier um eine Kost, welche das Prä¬
dikat wohlschmeckend, nahrhaft und gesund in vollem Mast
verdient.

2
Aoxatttch
Mch die
,Mvcrkc
HMckie»
Mbestev
Kid,Pr-
anFiillcn
Kn Ans»
zeikung>de
Vestellun<
stellen, i
Wstriige«

F-
«Irolontt

SP-

A

Gl
hosesi
«ird,
«urde,
disheri
ÄMlsi
Wehr

E«
Leite

riingei
stelle
Bede«
dm ist

T-
aber>
lichen
Z«sa«
«iedei
gegebl
reichst
fundst

T
bckan
gültik

!
Plan-
die ei
wüns

/Ms/ME

MM

Am Mittwoch den2. Sep¬
tember, abends ^ 9 Uhr.

Wiederbeginn der rO
«Wen SingWt,
Die Sänger werden gebeten,

pünktlich und vollzählig zu
erscheinen.

Der Vorstand.

Birkenseld.
3V Ar

Zwangsversteigerung.
Am Mittwoch den 2. September 1931. nachmittags

1 Uhr, versteigere ich in Griiseuhausen öffentlich gegen
Barzahlung:

1 Faß (200 Liter),
1 Futterschoeidmaschme,
Stroh « ud Oehmdgras.

Zusammenkunft am Rathaus.
Hildenbraud , Gerichtsvollzieher.
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Neuenbürg.
Kleinere, sommerliche

Vrei -gimmer-
Wohmmg

beim Stadtbahnhof per 1. OKI.
oder später zu vermieten.

Offerten unter Nr . 55 an
die Enztäler-Geschäftsstelle.

Neuenbürg.
Bei d. Generalversammlung

des Konsumvereins ist ein

Schirm
abhanden gekommen. Sofern
derselbe versehentl. mitgenom¬
men wurde, wird gebeten,diesen
auf dem Geschäftszimmer des
Konsumvereins abzugeben.

(im Kämpf), zu Weinberg ge¬
eignet, zu verkaufen.

Herrenalberstraße 24.

Wir haben unser Geschß

ach Psorz-eim«als
gd empfehlen uns fernerhin
i erstklassigen
So-NWselMichtiW
!Zir führen ein ständ'g großes
ager in polierten und eiG
immern, sowie Küchen.
Ihr Besuch lohnt sich,

illig wie noch nie Kausen vlc
mte Ihre Einrichtung.

Komme am Donnerstag auf den Markt

Schuhware«
Die altbekannte Firma

Gottlied Beck aus Reutlingen.
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